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Einführung


	 


	Die polare Zivilisation der Arktis ist das erste kosmische Projekt der geistigen Umgestaltung der natürlichen Prozesse, welche ein planetarisches Ausmaß angenommen hatten. Dieses Projekt ist zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Ländern unter ganz unterschiedlichen Namen bekannt geworden. Die bekanntesten davon sind: Hyperborea, Avalon, Daaria, Thule. 


	Daaria bedeutet so viel wie eine „Gabe an die Arier“. Bei den Ariern handelt es sich um kosmische Geister, die damit einverstanden waren, sich unter den Bedingungen der dichten physischen Realität zu materialisieren. Doch wenn es eine „Gabe“ gibt, dann existiert auch jemand, der diese Gabe verleiht. Daher muss man nach den Grundlagen dieses Projekts nicht auf der Erde, sondern im Kosmos suchen. 


	Die Hyperboreer und die Arier sind Erscheinungsformen derselben Geister, aber in verschiedenen energetisch informativen Realitäten des Kosmos. Es handelt sich dabei sozusagen um Teile eines Körpers mit unterschiedlichen Funktionen des sich Offenbarens, die entsprechend dann auch über verschiedene Möglichkeiten der Existenz verfügen. 


	Die Hyperboreer sind keine Geister, sondern Götter, welche selbst auch für das Daarische Projekt als Kuratoren fungierten. Die Arier waren ihre physischen Kinder, welchen sie halfen, durch das Stadium des Ebenbildes Gottes hindurchzugehen, das heißt, dass es ihnen gelang, den Status der Kinder des Schöpfers unter irdischen Bedingungen zu erlangen. 


	Über die wahre Geschichte von Daaria, als es noch eine Insel war, ein abgespaltener Teil der Arktis, der nach der ersten Katastrophe (des Sturzes des Mondes Leyla auf die Erde) übrig geblieben war, ist sehr wenig bekannt. Man kann über diese nur ausgehend von den Veden urteilen, welche auf dem Festland auch die zweite Katastrophe überlebten und zwar den Absturz des Mondes Fatta. Fatta war in seiner Vorgeschichte ein Mond des Phaeton gewesen, der dann an die Erde angekoppelt wurde. 


	Die Arier bezeichnete man als wunderbare Menschen. Diese Bezeichnung benutzte auch Lomonossow, als er seine Geschichte der Rus geschrieben hatte, welche nach seinem Tode durch die Kommission des Grafen Orlow auf Befehl der Zarin ausgemerzt wurde. Lomonossow wusste von den Pommern davon, unter denen er als Kind aufgewachsen war. Lomonossow war hellsichtig und er hat auch häufig meditiert. Auch darüber gibt es Zeugnisse. Genau wie Puschkin, der in seinen Gedichten und Märchen seine geistige Weltschau chiffriert hatte. Bei Puschkin wurde alles chiffriert, selbst Namen. So bedeutet der Name „Ljudmila“ so viel wie „ljud milyj“, also in der deutschen Übersetzung „liebe Menschen“. Und der Name Ruslan steht für den russischen Weg, das heißt, den Weg der Verteidigung, der Rettung und der Liebe. Ein Haupt ohne Körper, das ist die Macht ohne Volk. Und ein Zauberer mit langem Bart ist das Symbol eines Wuchersystems. 


	Die Hellsichtigkeit ist ein Instrument und eine Stütze bei der Suche nach sich selbst in den Stürmen des Lebens. Gut und Böse erscheinen in den Augen Gottes weder als gut noch als böse, es handelt sich lediglich um einen Weg der Suche. Wenn du nicht den richtigen Weg entlanggehst, wirst du einen Drachen vorfinden. Und dieser Drachen wird dich entweder fressen oder zu seinem Glauben bekehren. Doch auch ein Drachen besitzt eine Barriere, die seine eigene Kraft einschränkt und an die er früher oder später gelangt. 


	Wenn es tatsächlich niemals Drachen gegeben hat, warum wissen dann alle, wie diese ausgesehen haben und was sie gemacht haben? Es ist sehr wahrscheinlich, dass es sie gegeben hat, aber sie konnten sich nicht an die biologischen Gegebenheiten unserer Welt anpassen und auch ihren Stamm nicht fortsetzen. Darüber hinaus hat man in China im Verlauf archäologischer Ausgrabungen Überreste eines Drachens gefunden. Und das ist schon ein unumstößlicher wissenschaftlicher Fakt. 


	Das Bild vom Heiligen Georg ist nicht lateinischen, sondern slawischen Ursprungs. Er war ein Symbol des Sieges der Slawen über den Drachen, welcher wiederum ein Symbol des alten Chinas gewesen ist. Und die Slawen trugen damals unter der Führung ihres militärischen Herrschers Jegorij Pobedonosez (Georg der Sieger) einen Sieg davon. Darüber berichten tatsächlich die Veden, welche im Sternentempel der vorhergehenden Zeitrechnung zusammengestellt worden sind. Da war auch die Rede von einem Kampf mit einem Drachen, der aus dem Osten kam. 


	Übrigens haben die Chinesen sich in der weit zurückliegenden Vergangenheit selbst nicht als Chinesen bezeichnet, sondern sie nannten sich Chinajzi bzw. Tajzi. Die Vorsilbe „chi“ bzw. „ki“ kam erst später hinzu nach dem Krieg Tartariens mit dem Großen Drachen. Nach Beendigung des Krieges wurde das Gebiet der Tajzi durch die Große Mauer begrenzt, welche die Herrschaftsgebiete entsprechend dem Friedensvertrag aufteilte. „Ki“ bedeutet in der Übersetzung „Mauer“. Und jene, welche hinter der Mauer lebten, hießen nun „Kinesen“ bzw. „Chinesen“. Es war eben genau jenes Ereignis, welches durch das Symbol von Georg dem Sieger verewigt worden ist (dem Anführer der arischen Armee), den sich später die Katholische Kirche ungesetzlicher Weise angeeignet hat, was gleichzeitig die Übertretung eines kosmischen Gesetzes bedeutete. 


	Im Altslawischen gibt es den Ausdruck „Tscharodej“ (Zauberer). Dabei handelt es sich um jemanden, der dazu in der Lage ist, die Buchstaben zu verdunkeln, deren ursprünglichen Sinn zu verzerren. Das Wort ist verwandt mit dem russischen „Tschort“ („Teufel“). Das war jemand, der durch das Umstellen von Buchstaben den Sinn des gesprochenen Wortes verändert hat. Ein „Tschort“ (Teufel) war auch jemand, der zeichnen und schnitzen durfte, dabei aber die Grenze des Erlaubten übertrat, das heißt, diese verschoben hat. So gab und gibt es das Wort „Mir“ (die Welt), durch Umstellen der Buchstaben ergab sich dann das Wort „Rim“ (Rom), welches nun als Zentrum der Welt betrachtet wurde, als Zentrum der käuflichen kirchlichen Macht und der Macht des Imperiums. Damit wurde „Rom“ sozusagen zu einem Hauptzentrum, in dem die Geschichte verzerrt wurde. Schließlich gelingt es nicht gleich jedem Schizophrenen durch seine Ideen, andere Schizophrene hinter sich zu bringen. Dazu muss man schon in einem großen Maßstab an Schizophrenie erkrankt sein. 


	Das alte Alphabet ist eine Matrix vorherbestimmter Ereignisse. Daher gab es im Altertum folgenden Ausspruch: „Die Sprache ist ein Ausdruck des Volkes. Und das Volk ist eins mit Rod.“ Rod aber ist, wie man weiß, die Höchste Gottheit der Slawen. 


	Früher gab es nur eine Sprache, einen Dialekt, nur eine Matrix des ausgedrückten Sinns. Dann hat man die Zauberer hinzugezogen, die wurden im Westen übrigens Juristen genannt. Ein Jurist ist jemand, der etwas verdunkelt, verdreht, betrügt und lügt. Früher, als die Menschen in einer einheitlichen Gemeinschaft zusammenlebten, brauchten sie weder Teufel noch Juristen. Doch als sich Eliten herausgebildet hatten, bedurfte es auch noch einer weiteren Grundlage der Macht und zwar einer juristischen. 


	Das Buch von Veles, welches das Wissen der alten Slawen aufbewahrt, berichtet von den Begegnungen mit den Hyperboreern. Auf der Halbinsel Kola hat man Spuren einer außerirdischen Zivilisation gefunden. Technologien des Kaltpulverspritzens wurden bei archäologischen Ausgrabungen im Gebiet des alten Russland entdeckt: Man fand Smaragde und Türkis in zeitlosem Schmuck in archäologischen Ausgrabungen der Arierzeit.


	Die Entstehung des Lebens wird als eine zu einem Ring eingerollte Schlange dargestellt. Doch es handelt sich im Grunde genommen nicht um eine Schlange, sondern nur um den symbolischen Ausdruck einer ringförmig eingerollten Energie. In der Symbolik des Baumes des Lebens ist dies die Energie der Zukunft, das heißt, der Krone. Die Krone ist der Embryo, das chinesische Yin-Yang, die Hülle, die Aura. Die Krone muss etwas krönen, vollenden, schließlich ist ein Embryo ja auch das Resultat bestimmter Beziehungen. 


	Nach den Vorstellungen Gottes sollten Yin und Yang eine Einheit bilden. Aber nach Meinung der finsteren Zauberer (der reptiloiden Genetiker) sollte man den männlichen und den weiblichen Aspekt voneinander trennen. 


	In der Bibel heißt es, dass Gott am sechsten Tage den Menschen erschuf und zwar Mann und Frau gleichzeitig. Die Zahl 6 kann man umdrehen. In ihrer ersten Erscheinungsform ist sie abhängig, untergeordnet. Im zweiten Zustand ist sie beherrschend. Die Sechs symbolisiert sechs Facetten des räumlichen Würfels der Entwicklung, wo die siebte Dimension der zentrale Punkt des göttlich-menschlichen Fokus der Manifestation ist. Hier erhält der Mensch jene Schlüsselworte, mit deren Hilfe er für sich alle Bildschirme der Wahrnehmung der Einen Welt öffnen kann. Und aus dem Würfel der Entwicklung geht er in die Sphäre der Entwicklung über. 


	Und diese Sphäre kann unentwegt wachsen, da sie keinerlei Einschränkungen in Bezug auf das Wachstum hat. Die Sphäre der Entwicklung wird durch die neunte Sephiroth des Baumes des Lebens erlangt. Die Zahl neun (russ. Devjat) und der Name des Sternbildes Jungfrau (russ. Deva) haben im Russischen dieselbe Wurzel. Das bedeutet, dass das Zodiak-Programm der Jungfrau den Adepten, das heißt, den aufsteigenden Geist geleitet hin zur Fülle der Existenz in der zehnten Sphäre Kether, wo man dem Aufsteigenden die Krone des Herrschers der Welt auf das Haupt setzt. Nach der Erschaffung des Menschen trat in der Bibel eine neue Persönlichkeit in Erscheinung – der Herrscher. Dies geschah am siebten Tag. Von ihm wurde gesagt, dass er nicht schöpft, sondern erschafft. Er hat Himmel und Erde erschaffen, dadurch, dass er beide voneinander getrennt hat. Und es wurde ergänzt, dass er die Erde aus dem irdischen Staub erschuf. Und siehe, diese war öde und leer. 


	Wir haben schon einige Male davon gesprochen, dass der irdische Staub eine Allegorie ist für die niederen irdischen Gedanken, die Gedanken, die der Sechs entsprechen. Der Herrgott ist eine nicht korrekte Vereinigung verschiedener Personen und verschiedener Zustände, wenn auch in der Einheit ihrer Entwicklung. 


	Gott ist kein Mitschöpfer, sondern ein Schöpfer. Er erschafft – er ist das Primäre. Das Mitschöpfertum besteht im Klonen einzelner ursprünglicher Ideen und Vorhaben. Der Mensch erschafft aus dem Staub der Erde niedere Gedanken. 


	Daraus wird dann keine Mensch, sondern ein Sinanthropus – ein entarteter Mensch. Doch was kann man denn errichten, das heißt, erschaffen, wenn es auf fremdem Feld und nach fremden Regeln stattfindet? Damit begann es, das eigentliche Spiel ohne Regeln, was man dann die Geschichte nannte. Und so wurde nicht die Macht von Lada, das heißt, der Harmonie errichtet, sondern die Macht der Emotionen, wenn jedes Gesetz auf Sand gebaut ist. 


	Die Emotionen werden in der Sprache durch die Partikel ausgedrückt. Und was kann solch ein Partikel? Er kann sich drehen, herumwirbeln, vibrieren wie eine Laus auf dem Läusekamm. Das ist alles, mehr kann er nicht! Ist es denn möglich, so unendlich stolz auf sein Können zu sein? Richtet die Aufmerksamkeit darauf, wie viele solcher Personen das moderne Fernsehen gerade hervorbringt und dann stellt sich die Antwort automatisch ein – wem dient das? 


	Die Arier waren niemals auf zweitrangige Fähigkeiten und Fertigkeiten stolz. Am höchsten bewerteten sie die Fähigkeit des Menschen, sich zum Ebenbilde des Schöpfers hin zu entwickeln. 


	Das alte Buch von Veles teilt mit, dass unser Volk sein Gedächtnis verloren hat. Das erklärt auch den Umstand, warum die Geschichte so grundlegend verzerrt wurde. Die gesamte alte Geschichte ist eine einzige Lüge. Wenn die regulativen Systeme des Organismus zerstört werden, dann ist das eine Hauptbedingung des Älterwerdens. Nun wird auch klar, warum wir so kurz und so leidend leben im Vergleich zu den alten Patriarchen. 


	Schon zu dem Zeitpunkt, als ich mich dem Thema Arktis genähert habe, wusste ich aufgrund meiner mystischen Erfahrung, dass ich zu den alten Patriarchen auf der Erde eine direkte Beziehung habe. 


	Nachdem sich in meinem alltäglichen Leben sehr ungewöhnliche Ereignisse vollzogen hatten, welche mit der Öffnung der geistigen Realität in Verbindung standen, begann ich, mich für verschiedene Personen aus meiner Reinkarnationsgeschichte zu interessieren. Mit Begeisterung habe ich jene historischen Persönlichkeiten herausgefunden, die ich früher verkörpert hatte, und ich hatte mich sogar teilweise ein wenig auf einige von ihnen fixiert. Daher nahm man mich von Zeit zu Zeit zur Seite und sagte: Was hast du dich jetzt darauf konzentriert? Erinnere Dich lieber an den Namen Ark. 


	Ich begann mich zu konzentrieren und in meinem Gedächtnis entstanden undeutliche Bilder einer bisher mir unbekannten Vergangenheit. In dieser Vergangenheit nahm ich mich eigentlich nicht als einen Menschen wahr. Ich empfand mich eher als eine besondere Form von Energie, die dazu in der Lage ist, sich in alles Mögliche zu verwandeln, das heißt, jener zu sein, wovon ich glaubte, es sein zu müssen, ausgehend von der kosmischen Situation, die entstanden war. Und dieses Gefühl war tatsächlich mit der hyperboreischen Entwicklungsperiode verbunden. 


	Dabei erinnerte ich mich an die Geschichte von Hyperborea nicht als eine linear ablaufende Abfolge dieser oder jener Ereignisse, sondern als einen strukturellen und wesentlichen Teil ihrer Erscheinung. Ich hatte das Gefühl, als würde ich mich ganz neu sammeln in der neuen Geschichte der Erde, wie sie sich nach der Sintflut entwickelte – Teil für Teil, eine Erinnerung auf die andere folgend. In diesem Prozess halfen mir viele Menschen, die unerwartet in mein Leben traten und mir die einen oder anderen Mitteilungen über meine Vergangenheit machten. Es war mir sogar etwas unangenehm: Sie wussten mehr über mich, als ich über mich wusste. 


	Einen besonders großen Beitrag zur Wiederherstellung des Gedächtnisses leistete Igor Witaljewitsch Arepjew, mit dem ich gemeinsam den Weg des geistigen Aufstiegs durchlief. Nicht wenig Zeit verwandten Igor Arepjew und ich darauf zu erforschen, inwieweit wir jenem mystischen Weg entsprechen, der uns in diese Realität brachte, das heißt, in jene Realität, in der wir gefordert wurden. Es folgt eine der Untersuchungen, die wir entsprechend den in dem Buch „Erschaffung der Welt“ beschriebenen Ereignissen durchgeführt haben. Diese Ereignisse vollzogen sich auf dem Olymp, wohin wir gemeinsam mit Igor durch die Erzieher verbracht worden waren, auch wenn wir zu den Bewohnern des Olymps an sich keine Beziehung hatten. 


	Meine Erzieherin war die Göttin der Natur – Demeter. Und die Erzieherin Igors war die Göttin der Liebe, Aphrodite. Jeder von uns durchlief seinen eigenen Weg des Wachsens und Werdens. Es war einmal der Weg der Seele und zum anderen der Weg des Geistes. Doch wir durchliefen diese Wege gemeinsam, wie zwei in einem. Und wir haben diesen Weg erforscht. 


	Igor sagte: Der Olymp ist an sich nicht das, was man sich vorstellt, also ein Weg nach oben oder wieder ein Weg nach unten. Es handelt sich um unseren Weg im Baum des Lebens. Das war notwendig, um die sich über dem Zodiak befindliche dreizehnte Klasse zu gelangen. Sie befanden sich im Zentrum, alles drehte sich um Sie, obwohl Demeter Sie nicht aus der Wiege herausgelassen hatte. Alle haben sich um Sie gekümmert, auch wenn Sie älter als Sie waren. Dann kam Grigori Petrowitsch und hat Ihnen ein Buch gebracht, Da haben Sie aufgehört, sich wie ein Kind zu benehmen und haben begonnen, in dem Buch zu lesen. 


	„Woher kam Grigori Petrowitsch?“


	„Und was haben Sie in dieser Zeit getan?“


	„Solange Sie das Buch gelesen haben, bin ich nach oben gestiegen. All das hing irgendwie zusammen, das Lesen des Buches und die Bewegung nach oben. Das eine hat das andere bedingt.“


	„Aber wir haben uns doch gar nicht auf eine Stufe gestellt mit den Bewohnern des Olymps. Wir waren Zöglinge, wurden aber nicht in deren Kollektiv eingebunden. Aus diesem Grunde hat sich der Kanal des Aufstiegs geöffnet.“


	„Ja“, zeigte sich Igor sofort einverstanden. Und er fuhr gleich fort: „Ich habe den Weg fortgesetzt, Sie sind diesen hinaufgestiegen und in die über dem Zodiak sich befindliche Klasse gelangt, wo es dreizehn Schüler gab. Es handelt sich dabei um die geheime Sephiroth Da’at, den Bestimmungsort. Dabei haben wir uns völlig synchron bewegt, Sie haben eine Seite zum Begreifen des Buches durchgelesen und ich habe eine entsprechende Entfernung zurückgelegt im Raum des Baumes. Und dies war natürlich nicht zufällig.“


	„Und weiter?“


	„Nach Da’at sind wir erneut nach oben gestiegen. Erinnern Sie sich, ich stieg in eine sich in der Klasse befindliche Tafel und fand mich dann in dem Tunnel wieder. Weiter unten befand sich ein Abgrund, in den man hineinstürzen konnte, und oben befand sich der Abgrund des Aufstiegs. Ich blieb hängen. Und da erschienen Sie plötzlich neben mir, obwohl Sie gar nicht in diese Tafel hineingestiegen waren. Ich habe mich damals sehr gewundert – was geht hier vor?“


	„Und wieder waren wir zu zweit. Es handelte sich um denselben Platz, an dem Sie damals vor vielen Tausend Jahren Ihren Drachen zurückgelassen haben, den sie in der Sphäre Binah noch mitgezogen hatten. Es handelt sich um die atlantische Periode Ihrer Inkarnation. Damals waren Sie ein Priester.“


	„Das heißt, wir haben jenen Weg wiederholt, den wir schon einmal zurückgelegt hatten.“


	„Sie haben ihn zurückgelegt. Doch aus irgendwelchen Gründen hat es Sie damals in den Abgrund zur Hälfte hineingezogen“, fügte Igor aus irgendwelchen Gründen hinzu. 


	„Und Sie haben mich herausgezogen …“


	„Alle waren daran beteiligt, sowohl ich als auch Grigori und der Vater.“


	„Das ist doch eine Technologie …“


	„Nun haben Sie es endlich verstanden.“


	„Und weiter?“


	„Dann sind wir weiter nach oben gestiegen. Und Sie sind in die Sphäre Binah gelangt, die Sphäre des Verstandes. Und hier haben Sie dann Ihr Buch „Eldibor“ geschrieben.“


	„In all diesen Fortbewegungen liegt doch irgendwie ein Sinn.“


	„Natürlich. Sie haben den Buchstaben „G“ in den Raum hineingezeichnet. War das ein Zufall oder gehörte sich das so?“


	„Eldibor ist eine Transformation des Wortes Gibur. Und dieses Wort stammt aus dem Hyperboreischen. Gibur bedeute so viel wie Kraft. Durch diese Fortbewegungen haben wir die Kraft des Verstandes erlangt.“


	„Ja“, stimmte Igor mir zu. „Und dann haben wir uns in die Sphäre Chochmah begeben, in die Sphäre der Weisheit.“


	„Es hat sich der Buchstabe „T“ gebildet.


	„Das ist der Hauptbuchstabe des Wortes „Tvorec“ („Schöpfer“). Und dieser Buchstabe hat uns erneut den Weg des Aufstiegs hin nach Kether geöffnet. Dort gab es Stufen und wir haben uns bei jedem Schritt umgeschaut, denn es war notwendig, nicht zu stürzen und das Gleichgewicht zu bewahren.“ 


	„Wir schauten nach unten, sahen die Erde, die Länder, die Völker und dann hat es uns durch den gesamten Kosmos geschleudert. Es schien, als würden wir in Atome aufgespalten“, daran habe ich mich plötzlich erinnert. 


	„Ja und dann wurde die Aufgabe gestellt, dass wir uns sammeln sollten. Zuerst haben wir die Atome wieder zusammengeholt und dann haben wir diese in Moleküle, Zellen, in Organe strukturiert.“


	„Hat das denn lange gedauert?“


	„Woher soll ich das Wissen, die Zeit existiert dort ja nicht“, ereiferte sich Igor. 


	„Du warst zumindest als erster damit fertig.“


	„Ja, ich habe Ihnen geholfen, sich wieder zusammenzusammeln.“


	„Und dann beginnt man plötzlich den Vater zu verstehen: Auf dem Stab es Vaters befinden sich drei Ringe – ein schwarzer, ein weißer und ein silberner (der farblos ist). Diese symbolisieren Wechselbeziehungen gegenseitiger Harmonie.“


	„Das heißt, der Vater spricht über etwas, über gegenseitige Hilfe, um Wissen zu erringen. Und was sagen die Menschen? Sie sprechen von den Finsteren und den Lichten. Und sie teilen alle ein in Ihre und die Anderen“, betonte Igor. 


	„Doch schließlich haben wir auch den Vater zu Beginn in dunkler Bekleidung gesehen.“


	„Aber auch in dieser Bekleidung hat uns der Vater eine sehr wichtige Lehre erteilt.“


	„Der Kosmos erscheint uns auch zuerst dunkel. Dann aber beginnst du dich auf die Sterne zu konzentrieren, und er wird lichter. Daher heißt es ja: Lernen bedeutet Lichtwerdung.“


	„Das bedeutet, so wie wir uns im Kosmos bewegen, wohin wir streben, dies bestimmt unseren Weg der Entwicklung.“


	„Daher wird das Wissen auch allen gegeben, aber vor allem jenen, die dies möchten. Jeder sollte in sich gehen und erkunden, was er will“, so vertiefte ich die Gedanken Igors. 


	„Ja, wo sind wir da denn hingeraten? Das ist aber alles kompliziert. Wie soll man verstehen, dass Sie, der erwachsenste von uns, sich die ganze Zeit wie ein Kind fühlen?“


	„Und wenn ich mich nicht als Kind gefühlt hätte, wie wäre ich denn da ins Himmelreich gelangt? Schließlich sind wir in Bezug auf den Vater alle Kinder.“


	„So ist es“, stimmte Igor mir zu. 


	„Eine jede dieser Untersuchungen gleicht einer Art Impuls der Erhellung unserer Gegenwart durch unsere Vergangenheit. Und nach und nach wurde deutlich, dass die verschiedenen energetischen Ebenen des Hervortretens im Grunde genommen die unterschiedlichsten Zustände der Offenbarung des Einen sind, wie die Impulse der Gedanken jene offenbarte Realität erschaffen, in der wir uns letztendlich befinden.“


	Daraus kann man folgenden Schluss ziehen: DIE WELT IST GANZ ANDERS, ALS SIE UNS VON AUSSEN HER GESEHEN ERSCHEINT.


	Wir sollten danach streben, die Gesetzmäßigkeiten der Ereignisse zu erkennen, und nicht ihre kinematografischen Erscheinungsformen als eine Abfolge von Schicksal und Dasein. Denn wir sind dazu ausersehen, zu Göttern zu werden und nicht zu Personen irgendwelcher Drehbücher oder Sujets. 


	Die Arier hielten die Erde für ein lebendiges Wesen. Und was denken wir? Wir wurden einem Baum ähnlich, der seine Wurzeln verloren hat. Die Wurzeln eines jeden Volkes sind seine Sprache, das lässt sich wie folgt im Altslawischen nachverfolgen: As – bedeutet Ich. Bu – die Seele Gottes, Ka – die Seele des Menschen. Es ergibt sich das Wort Asbuka, was übersetzt heißt das Alphabet. Und alles zusammen bedeutet: Ich kenne Gott. 


	Die Verbindung der alten Worte erzeugt nicht nur Sinnbestandteile, sondern auch Facetten des Sinns. Und diese Facetten erhöhen ihrerseits die Dichte des Wortes und des durch dieses ausgedrückten Sachverhalts. In der russischen Sprache übertragen die Konsonanten die Information und die Vokale erfüllen diese mit Energie. 


	Alle Reformen der Sprache, die in letzter Zeit stattgefunden haben, rühren vom Teufel her. Von den vorherigen mehrfachen Beziehungen von Informationsabhängigkeiten waren nur noch vier übrig. Und so drehen wir uns hastig im Kreise: das rote Licht, das orangene, das gelbe und das grüne. Sehr selten gelangen wir bis zur hellblauen Ebene. Dabei handelt es sich um die Ebene der Farbe des Wortes, jenes Gibur, das sich im Halschakra befindet. Wer über diese Ebene verfügt, wird zum Lehrer avancieren, der über die Gabe des Wortes verfügt. Im Altertum hat man sie als Heiden bezeichnet, das hieß aber, dass sie die Fähigkeit besaßen, einen anderen zu überzeugen. Und so gehen wir den Weg des Wissens von Ebene zu Ebene. Ich habe die rote Ebene betreten, das ist ein Keim, der Boden des Wachstums. Die Erde ist die mineralische Ebene. Hier vollzieht sich die Strukturierung des Lebens. Es handelt sich dabei auch gleichzeitig um den Mutterschoß, wo wir durch das Mondwasser ins Licht treten. Hier tritt im fünften Monat die natürliche Seele in den Körper ein, sie führt ihn hin zu einem neuen Leben. 


	Dann vollzieht sich die Welterkenntnis entsprechend der Matrix der dualen Entwicklung, welche noch vor der Geburt ausgewählt wurde. Es handelt sich dabei um das orangene Chakra. 


	Die gelbe Farbe entspricht der Entwicklung des Somas. Es handelt sich dabei um eine Ebene der Zellorganisation. 


	Dann folgt das Anahata Chakra, wenn der Mensch sich selbst erkennt in seinen Verbindungen mit der Welt und der Natur. Hier öffnet sich das Herz und es wird mit Liebe zur Welt und zu sich selbst erfüllt. 


	Dann Vishuddha, wo wir die Kraft des Wortes erkennen. 


	Auf der blauen Ebene öffnet sich bei uns die androgyne Wahrnehmung der Welt mit Hilfe des Dritten Auges, welches die Wahrnehmung der rechten und linken Gehirnhälfte miteinander in Einklang bringt. Diese Ebene ist mit der Aktivität der Epiphyse verbunden, wo sich das männliche und weibliche Prinzip der bedingungslosen Liebe miteinander verbinden. 


	Dann folgt das Neuronennetz, wo man eine Verbindung von Logik und Intuition herstellen muss. Die Verbindungen aktiviert der Hypothalamus, welcher den Eingang in den Kosmos öffnet. 


	Durch eine solche Entwicklung wird ein Weltverständnis erarbeitet, welche direkt mit der mentalen Ebene der Entwicklung der menschlichen Gemeinschaft verbunden ist. 


	In den Apokryphen der alten Christen ist davon die Rede, dass Jesus seinen Stammesangehörigen verboten hatte, sich nach Norden zu begeben. Und er erklärte ihnen auch warum: Da die Menschen dort ohne Sünde sind. 


	Und wer lebte im Norden? Die Vedischen Christen. Ein Christ ist ein Symbol eines vergöttlichten Menschen, eines Menschen, der um seine Vergangenheit und auch um seine Zukunft weiß um der Gegenwart willen. Und der dazu in der Lage ist, die Realität zu steuern. 


	Das Projekt des Vedischen Christentums war primär auf der Erde und nun kehrt es in diese Welt zurück. Und die Welt verändert sich unter der Einwirkung jener Ideen, welche in Hyperborea verkündet wurden. 


	Edgar Cayce sagte über Russland: „Es ist ein Krankenhaus, welches die Welt heilen wird.“ Baba Wanga versuchte zu überzeugen: „Man kann alles verhindern. Alles liegt in Euren Händen. Kommt, lasst uns miteinander verbinden in Namen des Guten und wir werden uns retten.“ 


	Und Cayce bestätigte: „Russland wird ein geistiger Vorreiter in der Welt sein.“


	Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist ganz genau bewiesen, dass man, um ursprünglich nur eine einzige Zelle eines biologischen Organismus zu erschaffen, in einer unsystematischen Reihenfolge 10 hoch 400 Varianten abarbeiten muss. Dies bedeutet vor allem eins: Der Prozess konnte nicht zufällig abgelaufen sein, er war zuerst sehr rational, intellektuell. Hinweise dazu gibt es auf Schritt und Tritt Doch wir, wie man so sagt, sehen diese nicht richtig. 


	Das Zeichen des Fisches ist ein vorchristliches Symbol der Großen Mutter. Das Zeichen ist das Ichthys, das heißt, der christliche Fisch. 


	[image: ]


	In einem alten Tempel Oberägyptens gibt es eine Darstellung von zwei Fischen, die einander entgegen schwimmen ins Zentrum des Sternzeichens Fische, deren Wege aber dann später auseinander gehen. Der Fisch ist im Ozean des Bewusstseins das Symbol für einen Gedanken. Zwei Gedanken, die einander entgegen kommen, erzeugen Einvernehmen. Das bedeutet, dass die Einheit des Denkens die Realität des Lebens erschafft. Es ist sehr interessant, dass die christlichen Kirchenväter zu Beginn den Fisch für das Symbol von Christus hielten und nicht das Kreuz. Moses verkörperte die Ära des Vaters, das heißt, des Lamms, und Jesus die Ära der Fische. Nun ist die Zeit des dritten Sohnes angebrochen – des Wassermanns. 


	Der Wassermann ist ein menschliches Zeichen. Jedes Zeichen des Zodiaks hat eine zeitliche Dauer von 2150 Jahren. Die eine Ära geht zu Ende, die andere Ära beginnt und alles wiederholt sich, aber schon mit neuen Besonderheiten dieser Entwicklung. Und dies vollzieht sich auf unterschiedlichen Wahrnehmungsebenen. Zum Beispiel: Die Sonne stirbt sozusagen am 25. Dezember für drei Tage und wird dann neu geboren, wie Jesus. Doch dieser wird dann nicht als nur Jesus, sondern als Jesus Christus geboren, das heißt, als ein Mensch, der es geschafft hat, dem Gottmenschlichen Archetypus zu entsprechen. Schließlich ist die Sonne auch wiederum ein Sohn Gottes, aber auf einer anderen Realitätsebene. Und die Strahlen der Sonne gleichen einer Krone aus Dornen, welche die Leiden beim Dienen am Vater verkörpern. 


	Und bei verschiedenen Völkern, in unterschiedlichen kulturellen Milieus wird dieses Sujet vor allem durch den Ägyptischen Sonnengott verkörpert. Horus wurde auch per unbefleckter Empfängnis durch die Jungfrau Isis geboren. Man kann eine Vielzahl solcher Beispiele anführen. Doch wenn es einen globalen, allgemeinen Plan gibt, dann gibt es doch auch jenen, der diesen unterstützt und entwickelt. 


	Jetzt im Wassermannzeitalter (eines menschlich konnotierten Zeichens) vollzieht sich keine Spaltung, sondern eine Vereinigung, die Synthese von zwei energetisch ursprünglichen Lebensformen: der Frau mit dem Wasserkrug auf der Schulter und des Mannes mit dem Feuerkrug. Das bedeutet die Vereinigung von zwei ursprünglichen Energieformen. Genau dasselbe wiederholt sich auch auf einer anderen fraktalen Ebene. 


	All dies sind bestimmte Sujets einer Kosmogonie, die man verstehen muss und auch kennen sollte. So fixiert zum Beispiel der Kalender von Dendera in Ägypten nicht einen, sondern zwei Planeten. Der zweite Planet befindet sich in der Libration, d. h. in der verborgenen Zone hinter der Sonne. Die Sonne schirmt diesen Planeten ständig für uns ab. Manchmal kann man ihn sehen und die Astronomen haben sein Erscheinen mit einer bestimmten Regelmäßigkeit fixiert. 


	Diesen Planeten betrachtete man als die Anti-Erde. Man nahm an, dass eben genau von diesem Planeten kosmische Gäste zum Planeten Erde herabkamen, die unseren Planeten dann mit fatalen Ereignissen überfluteten. 


	Die Stufe der Fatalität ist eine relative Kategorie. Ereignisse, die eine unbestimmte Stufe der Fatalität aufweisen, kann man immer verändern, wenn man Einblick in die feinstofflichen Ebenen der Welt hat: Das heißt, wenn du etwas siehst und kannst, dann gibt es an sich gar keine fatale Vorherbestimmtheit. 


	Der Verstand ist der höchste Aspekt des Denkens. Die gesamte Mechanik des Kosmos hängt vom Verstand des Menschen ab, der das Christusbewusstsein erlangt hat, genauer, von der gesamten Menschheit. Christus ist der einzige Sohn Gottes und zwar nicht, weil er alleine ist, sondern weil er Einzig ist im geistigen Raum. Und im physischen, materiellen Raum tritt er durch drei Aspekte in Erscheinung: Drei Söhne, die ein Beispiel der Himmlischen Union, der Himmlischen Kirche sind. 


	Wir alle waren einstmals Reptiloide und sind es noch in vielem. Das Bild des Menschen hat viele Wesenheiten des Kosmos in sich vereinigt, und hat sie miteinander verbunden. Dank dem Umstand gibt es immer weniger dunkle Materie im Kosmos. Aber das Brot des Wissens erhält man nicht einfach so. Auch das muss man begreifen und annehmen. Und wenn du das begriffen und akzeptiert hast, kannst du auch handeln. 


	Entsprechend dem offenbarten Schema kann man zwölf einfache Buchstaben als unantastbare Verteilungsapparatur betrachten, welche dazu ausersehen ist, die Mitteilungen der Geistigen Sonne zu übertragen. Allerdings können diese Mitteilungen wahrhaftig, nützlich und inspirierend sein, oder aber gegenteilig, falsch, betrügerisch und unterdrückend in Abhängigkeit davon, wie ihr Rezipient, der Mensch, diese interpretiert. Allerdings weise ich darauf hin, dass es, wenn ich von Buchstaben und ihren Entsprechungen rede, es nicht angemessen ist zu glauben, dass die Buchstaben eben jene Elemente seien, Planeten oder Zodiak-Zeichen, mit denen sie verbunden sind. 


	Die Buchstaben reagieren nur auf die Schwingungen, die von den Kräften ausgehen, mit denen sie in einer Verbindung stehen oder deren Symbole sie sind. Nichts desto trotz erwecken die Buchstaben sowohl schriftlich als auch mündlich vorgetragen bestimmte potenzielle Möglichkeiten und dienen in der Folge als breite Kanäle, durch die in den offenbarten Welten bestimmte kosmische Kräfte wirken. Der Beginn von all dem in der physischen Realität ist der Mensch. Er ist das Aleph der materiellen Welt. 


	Das Aleph ist ein konzentriertes Abbild des Menschen, des Herrschers der Erde. Es ist das Zeichen der Macht und Beständigkeit, da der Mensch als Mikrokosmos die globale Einheit mit dem Vater widerspiegelt – dem Beginn von Allem. 


	 


	 




Kapitel 1


	 


	Jedes planetarische Bild ist nicht nur ein informatives Sujet, sondern auch ein Archetypus, der, wie es Karl Gustav Jung richtig hervorhob, aktiv ist und eine eigene Entwicklungsenergie besitzt. Der zentrale Berg Meru in Hyperborea, auf dem der Baum des Lebens wuchs, ist einer dieser Archetypen. Wie wir schon ausgeführt haben, ist der Baum eine Verkörperung der Göttlichen DNA, das heißt, der Programme der Göttlichen Eigenschaften, welche der Geist beherrschen muss, der sich im Menschen inkarniert hat, um selbst zu einem Gott zu werden. 


	Alle Legenden, Gleichnisse und mythischen Gestalten sprechen von einem Menschen, der zu seinem geistigen Aufstieg hinstrebt. Daher repräsentiert der zentrale Berg Meru im Alten Hyperborea einen der Gipfel des Berges Ararat, das heißt, den Gipfel des Menschlichen Bewusstseins, genauer gesagt, das Mittehirn, welches die rechte und linke Gehirnhälfte miteinander verbindet, sowie das Rückenmark, den Reliktbereich unserer Vergangenheit. Und genau hier im Gebirge Ararat hat ja auch einstmals die Arche Noah angelegt. 


	Das Mittelhirn hat eine verbindende Funktion. Es handelt sich um eine Höhe des Verstandes, deren Verkörperung im Sonnensystem der Uranus ist. Genau von Noah geht die moderne arische Zivilisation aus, aber schon in ihrer Entwicklungsperiode nach der Sintflut. 


	Alle modernen Legenden und Geschichten sind entfernte Zeugnisse des alten Wissens, welches irgendwann die die Erde besiedelnden Menschen besessen haben und welches dann in verschlüsselter Form von einer Generation an die nächste weitergegeben wurde. Doch aus dem Wissen machten die Menschen Religionen. Was ist das – eine Religion? Es ist nicht richtig wahrgenommenes Wissen. 


	Sanchuniaton, ein alter phönizischer Historiker, beschreibt die kosmogonische Konzeption der Welt folgendermaßen: „Zum Anbeginn gab es einen Atem und einen traurigen Luftgeist, der voller Chaos war und kein Licht in sich trug. Der Geist, der in das Chaos verliebt war, hatte den Wunsch und gebar den Schlick (Sedimentmaterial), aus dem alle Kreaturen gebildet wurden … Aus der Luft trat eine Flamme aus und die Erde und das Meer entzündeten sich und daraus entstanden die Winde, die Wolken und der Regen. Die Verwirrung und der Kampf von alldem verursachten Blitz und Donner. Die männlichen und weiblichen Wesen erwachten gleichsam nach einem Tiefschlaf und sie begannen, in den Wassern in Bewegung zu geraten und begaben sich zum Festland hin.“


	Es ist dumm, von etwas zu erzählen, was man nicht genau weißt und das zu erklären, was man selbst nicht begreifen kann. Der phönizische Historiker aber wusste, worüber er sprach. 


	Wenn man die mystische Romantik einmal ausblendet, dann handelt es sich um einen Aufschrei, nicht um eine materialistische Widerspiegelung globaler Ereignisse, die man nicht in das eigene, beschränkte, nicht erweiterte Bewusstsein implementieren kann. 


	Alles Wissen, das der Mensch besitzt, sind Reflexionen seiner Seele. Was aber ist eine Seele im physischen Umfang ihrer Wahrnehmung? Die Seele ist ein singulärer Punkt, der einen Erweiterungsradius erhalten hat. Und was ist dieser Punkt der Singularität? Es ist das vorhergehende Universum, das zu einem Zustand unendlicher Dichte zusammengefaltet wurde, damit es sich in der Zukunft unendlich ausbreiten kann. 


	Die Länge einer sichtbaren Lichtwelle beträgt in unserem Wahrnehmungsspektrum rund 400 bis 800 Nanometer. Aber gibt es denn hinter den Barrieren unserer Wahrnehmung nichts anderes? Der geistige Impuls, welcher in den Punkt der Singularität eintritt, gebiert eine Bewegung und die Bewegung bedeutet Veränderung des Lebens. 


	Unser Bewusstsein ist von Anfang an durch falsche Kanons der physischen Existenz verdüstert. Was aber versteht man unter der Finsternis des Bewusstseins? Eine verengte Widerspiegelung auf dem Bildschirm des Bewusstseins des Wissens der Seele. 


	Was der Mensch versteht, das sieht er auch. Er ist zeitweise in seiner Wahrnehmung begrenzt, aber potenziell ist er ein Gott. Götter sind ewige Seelen, welche ihre weitestgehend mögliche Erweiterung erlangt haben. Sie leben auf anderen, höheren Schwingungsfrequenzen und können jene Prozesse sehen und korrigieren, die sich in den ursprünglichen Universen vollziehen. 


	Alles wird sich mit der Zeit verändern, alle Sternbilder, alle Galaxien, das gesamte Universum. Und natürlich wird sich auch der Mensch verändern. Dies geht schon gegenwärtig vor sich. Die Schuhmannfrequenz (der planetarische Energiezustand) erhöht sich beständig. Wobei es sich bei dieser Frequenz an sich um eine beständige Konstante handelt, welche sich schon Tausende von Jahren nicht verändert hat. 


	Im Frühjahr 2019 hat das spezialisierte Forschungsinstitut der Tomsker Staatlichen Universität einen Anstieg der planetarischen energetischen Schwingungen um mehr als das Doppelte registriert. Diese Schwingungen sind direkt mit der Gehirnaktivität des Menschen verbunden. Die Erhöhung der Schumannfrequenz beim Menschen bedeutet, dass das Gehirn vom Alpha-Rhythmus (dem schlafenden Bewusstsein) übergeht zu einem Beta-Rhythmus (schöpferisches Bewusstsein). Der Anstieg der Schumannfrequenz auf 16,5 Hertz bedeutet, dass die Menschheit nach und nach dazu übergeht, im Bereich der Lichtzustände der Beta-Rhythmen wirksam zu werden. 


	Die Erde wird sich vollständig verändern, obwohl die materielle Ebene der Wahrnehmung dieselbe bleiben wird. Alles verändert sich, um auf eine andere, grandiose Stufe der Wahrnehmung überzugehen – ins Herzchakra. Gott hat schon lange an unsere Herzen angeklopft. Öffnet und lasset uns zusammen feiern. Dies heißt im übertragenen Sinne, dass Er uns dazu aufruft, gemeinsam die Schöpfung der alten Welt abzuschließen, um die neue zu implementieren. 


	Das alte arische Wort RIGVEDA, welches in einem indischen Epos aufgezeichnet ist, bedeutet: RIG – das Ausgesprochene, VEDA – das Wissen: das heißt das „ausgesprochene Wissen“. Rigveda – ist das älteste aller arischen Veden. 


	Die Menschen, welche nach der Sintflut die Erde besiedelten, konnten das alte Wissen nicht völlig durchdringen und haben sehr oft die bildhafte, allegorische Sprache ihrer Vorfahren in ein unabwendbares Dogma verwandelt, dem man vor allem durch das Befolgen bestimmter Riten folgen sollte. Auf diese Art und Weise hat sich die Unwissenheit mit Aufklärung verbunden und eigene Statuten hervorgebracht, welche den Anstoß zur Herausbildung nationaler Religionen gaben. Schließlich ist der Beginn einer jeden Religion eine Art bisher unausgereifter Lehre. 


	In der Nähe des Libanon befindet sich das historische Denkmal Baalbek, welches in der Antike Heliopolis hieß, das heißt Sonnenstadt. Ein weiteres Heliopolis befindet sich in Ägypten, wo der Phönix wiedergeboren wurde und wo man sich in Theben vor der Sonne verneigte. 
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